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1

6 1 Wissenschaftliches Arbeiten im Deutschunterricht 

1.1 Deutsch als Wissenschaft und Unterrichtsfach

1.1.1 Einordnung der Germanistik in die Wissenschaften

Die Wissenschaft, die sich mit der deutschen Sprache und der 
deutschsprachigen Literatur beschäftigt, ist die Germanistik.

Sie gehört demnach – wie die Anglistik, die Slawistik und die Skandinavis- 
tik – zu den zahlreichen Philologien, also den Wissenschaften einzelner 
Sprachen und ihrer Literaturen. 

Die Bildungssprache, d. h. die Sprache, welche auf Universitäten gepflegt 
wurde, war bis ins 17. Jahrhundert fast ausschließlich das Latein. Die lite-
rarischen Werke dagegen wurden schon seit dem 8. Jahrhundert zu gro-
ßen Teilen in der Sprache aufgeschrieben, die das Volk sprach. Seit der 
Zeit des Humanismus äußerten sich auch Wissenschaftler unterschiedli-
cher Fachrichtungen zunehmend in deutscher Sprache, u. a. schrieb MAR-
TIN LUTHER (1483–1546) seinen „Sendbrief vom Dolmetschen“ (1530) auf 
Deutsch.
Der Philosoph und Jurist MARTIN OPITZ (1597–1639) beschäftigte sich in 
seinem „Buch von der Deutschen Poeterey“ (1624) mit dem Versbau. 
DANIEL GEORG MORHOF (1639–1691) war in Rostock u. a. Lehrstuhlinha-
ber für Poesie. Sein Werk „Unterricht von der deutschen Sprache und  
Poesie“ (1682) hatte großen Einfluss auf die Entwicklung der Germanis-
tik als eigenständige Wissenschaft. 
Ende des 18./Anfang des 19. Jahrhunderts wurde die „schöne Literatur“ 
zum Gegenstand von Literaturgeschichten gemacht. Aber als selbst-
ständige Wissenschaftsdisziplin existiert die Germanistik erst seit dem 
19. Jahrhundert. 

Herausragende Verdienste bei der 
Etablierung der Germanistik als 
Wissenschaft erwarben sich die 
Brüder JACOB (1785–1863) und 
WILHELM (1786–1859) GRIMM. Die 
studierten Rechtswissenschaft-
ler begannen schon früh – auf 
Anregung ACHIM VON ARNIMS 
(1781–1831) und seines Freundes 
CLEMENS BRENTANO (1778–1842) 
– mit dem Sammeln von Volks-
märchen und Volkssagen. Ihre Ar-
beiten blieben jedoch nicht nur 
auf das Sammeln alter und älterer 
Texte beschränkt, sondern zogen 
die Untersuchung der Geschichte 
der indogermanischen Sprachen 
nach sich. JACOB GRIMMS Ergeb-
nis dieser Forschungen war seine 

 Philologie:  
aus griech. phílos = 
Freund und griech. 
lógos = Wort

Porträt der Brüder 
GRIMM, Stahlstich 
von LAZARUS SICH-
LING (1812–1863), 
Titelbild des 1. Ban-
des des Deutschen 
Wörterbuchs, Leipzig 
1854, Berlin, Samm-
lung Archiv für Kunst 
und Geschichte
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71.1 Deutsch als Wissenschaft und Unterrichtsfach

„Deutsche Grammatik“, zwischen 1818 und 1819 erschienen. Er hat 1822 
das Gesetz der ersten (germanischen) Lautverschiebung beschrieben 
(grimmsches Gesetz). Systematisch erläutert er den Lautwandel, insbe-
sondere das Muster für die Veränderungen der Verschlusslaute (p).
Das grimmsche Gesetz zeigt, dass sich Veränderungen innerhalb einer 
Sprache sowie in Sprachgruppen äußerst langsam und allmählich voll-
ziehen. Das Werk von JACOB GRIMM wurde durch die Forschungen des 
 dänischen Philologen KARL ADOLF VERNER zur Akzentverschiebung er-
gänzt. Das vernersche Gesetz beschreibt die gesetzmäßige Verschiebung 
des Wortakzents, die in Wörtern der germanischen Sprachen nach der 
von GRIMM beschriebenen Konsonantenverschiebung eingetreten ist.

Das wohl nachhaltigste Beispiel 
für eine gemeinsame Arbeit von 
JACOB und WILHELM GRIMM war 
die am Deutschen Wörterbuch, 
die 1838 begann. Sie wurde nach 
dem Tod der Brüder von anderen 
Philologen fortgesetzt. Erst 1961 
erschien der letzte Band dieser 
Edition.
Eng befreundet waren die Brüder 
GRIMM mit dem Berliner Altphilo-
logen KARL LACHMANN (1793 bis 
1851), der sich um die Herausgabe 
mittelhochdeutscher Texte sehr 
verdient gemacht hat.
Dank dieser unermüdlichen For-
scher wurde die germanistische 
Mediävistik ein selbstständiger 
Forschungsbereich an den deut-
schen Universitäten. Die Germanis-

tik in ihrer Vielfältigkeit wurde 1858 mit dem ersten „Deutsch-Philolo-
gischen Seminar“ in Rostock universitärer Forschungs- und Lehrbereich. 
Der erste (außerordentliche) Professor auf einem Lehrstuhl für deutsche 
Sprache und Literatur war jedoch bereits 1810 berufen worden: FRIED-
RICH HEINRICH VON DER HAGEN. Er war studierter Jurist.
Die Germanistik ist demzufolge noch eine junge Wissenschaft. Doch baut 
sie auf philologische Traditionen auf, die weit in die Antike zurückrei-
chen.
Die Germanistik ist Teil der sogenannten Geisteswissenschaften. WIL-
HELM DILTHEY (1833–1911) bezeichnete diese als „Wissenschaften des 
handelnden Menschen“1. Als Gegenstand umreißt er: „Das Ganze der 
Wissenschaften, welche die geschichtlich-gesellschaftliche Wirklichkeit 
zu ihrem Gegenstande haben, wird [...] unter dem Namen der Geistes-
wissenschaften zusammengefaßt.“2 Dazu zählen alle diejenigen Wissen-
schaften, die sich mit Kultur, Geschichte, Politik, Medien, sozialen Fragen 

1 Dilthey, Wilhelm: Gesammelte Schriften. Herausgegeben von Bernhard 
 Groethuysen u. a., Leipzig u. a.: B. G. Teubner u. a., 1914ff. 
2 Ebenda, S. 4.

 Siehe Basiswissen
Schule Deutsch 
(5.–10. Klasse)

Titelseite des ersten 
Bandes „A–Bier-
molke“, Leipzig 1854
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8 1 Wissenschaftliches Arbeiten im Deutschunterricht 

u. a. befassen. Als wichtigste Methode der Geisteswissenschaften defi-
nierte DILTHEY die Methode des Verstehens. Er unterstrich, dass „diese 
Wissenschaften im Erleben und Verstehen begründet sind“1. In diesem 
Sinne sind die Geisteswissenschaften von ihm auch als „Erfahrungswis-
senschaften“ bezeichnet worden.

1.1.2 Teilbereiche der Germanistik

Die Teilbereiche der Germanistik ergeben sich aus ihren Aufgaben. Da 
sich die Wissenschaft sowohl mit der deutschen Sprache als auch mit der 
deutschsprachigen Literatur beschäftigt, lässt sie sich zunächst grob in 
Sprachwissenschaft und Literaturwissenschaft einteilen. Allerdings ge-
hört auch der geschichtliche Aspekt von Sprache und Literatur zum Ge-
genstand der Wissenschaft. Deshalb hat sich der Bereich, der sich mit der 
Sprach- und Literaturgeschichte des Mittelalters beschäftigt, als dritter 
eigenständiger Teil der Germanistik herausgebildet. Als vierter Teilbe-
reich gilt die Fachdidaktik Deutsch.
Als Mediävistik (zu lat. medium aevum = mittleres Zeitalter) wird sowohl 
das Teilgebiet der Germanistik als auch das Teilgebiet der Geschichtswis-
senschaft bezeichnet, das sich mit dem Mittelalter beschäftigt. 

Germanistische Sprachwissenschaft (Linguistik) 
 – Lautsystem der Sprache (Phonologie) 
 – Schriftsystem der Sprache (Orthografie)
 – Aufbau von Wörtern und Wortformen (Morphologie)
 – Aufbau von Wortgruppen und Sätzen (Syntax)
 – Bedeutung von Wörtern und Sätzen (Semantik)
 – Bedeutung sprachlicher Äußerungen (Pragmatik)
 – Wortschatz (Lexikologie u. a.)

Deutsche Sprache und Literatur des Mittelalters (Mediävistik) 
Sprach- und Literaturgeschichte des Althochdeutschen, Mittelhochdeut-
schen und Frühneuhochdeutschen:
sprachliche und literarische Überlieferungen von den Anfängen deut-
scher Sprache (um 800) bis zur Frühen Neuzeit
Neuere deutsche Literatur 
Literaturgeschichte vom 16. Jahrhundert bis zur Gegenwart:
Literaturtheorie, Medientheorie, Epochenfragen, Gattungsfragen
Didaktik der deutschen Sprache und Literatur 
Untersuchung von Bildungszielen, Themen und Inhalten des Deutschun-
terrichts aller Schulformen
 – Sprachdidaktik, Literaturdidaktik und Mediendidaktik 
 – Didaktik des Deutschen als Muttersprache 
 – Didaktik des Deutschen als Zweitsprache (Fremdsprache)

Darüber hinaus gibt es Schnittstellen zu anderen Disziplinen der Geis-
teswissenschaften. Eine der wichtigsten davon ist die zu den anderen 
Philologien, denn sie beschäftigen sich mit demselben Thema: mit der 

1 Dilthey, Wilhelm: Der Aufbau der geschichtlichen Welt in den Geisteswissen-
schaften. Einleitung von Manfred Riedel, Frankfurt a. Main: Suhrkamp, 1970, 
S.140.
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91.1 Deutsch als Wissenschaft und Unterrichtsfach

Sprache und ihrer Literatur. Sprachen und Literaturen haben sich seit 
Jahrtausenden gegenseitig befruchtet. So nimmt es nicht wunder, dass 
ein weiterer Untersuchungsgegenstand der Vergleich der Literaturen ist. 
Dies geschieht in der Komparatistik. Auch im Teilgebiet der Sprachwis-
senschaft wird die Methode des Vergleichs in der Vergleichenden bzw. 
Indogermanischen Sprachwissenschaft angewendet. Eine Schnittstelle 
zur Geschichtswissenschaft sichert das historische Wissen ab, zur Philo-
sophie, Kunst- und Musikwissenschaft sind ästhetische Fragen für einen 
Dialog verfügbar usw.

1.1.3 Der Deutschunterricht in der Oberstufe

Aufgaben und Ziele des Deutschunterrichts

Sprache ist zunächst grundlegendes Medium der Verständigung in al-
len Lebensbereichen. Das bedeutet: Die Beherrschung der Sprache ist die 
Voraussetzung für die Bewältigung aller Lern- und Lebensbereiche. Das 
Beherrschen der Muttersprache ist seit der ersten Klasse der Grundschule 
die Schlüsselqualifikation, das Fach Deutsch gilt allgemein als das schuli-
sche Basis- und Querschnittsfach in den deutschsprachigen Ländern. 
Im Deutschunterricht wird Sprache nicht nur als Mittel der Wissensan-
eignung und Erkenntnisgewinnung betrachtet und erlernt, sondern ist 
zusätzlich auch Inhalt des Unterrichts. 
In der Oberstufe wird Deutsch zu einem wichtigen Prüfungsfach. Die 
in zwölf bzw. dreizehn Schuljahren erworbenen Fähigkeiten und Fertig-
keiten, Kenntnisse, die fachlichen Kompetenzen werden in schriftlichen 
und mündlichen Prüfungen abgefordert. Mit dem Abitur oder der Ma-
tura erwerben Sie die Hochschulreife. 
Die „Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Deutsch“ 
(EPA) schreiben deshalb dem „Fach einen wesentlichen Beitrag zum Er-
werb von Grundfertigkeiten für Studium und Beruf“1 zu. 
Erreicht werden soll dies durch „Vermittlung vielfältiger Kompetenzen 
mit dem Ziel, Texte und Medienprodukte sowie sprachliche Äußerungen 
und deren Strukturen und Sprachebenen zu verstehen, sich mündlich 
und schriftlich mit anderen differenziert und situationsangemessen in 
der hochdeutschen Allgemeinsprache zu verständigen und damit das 
Selbst- und Weltverständnis der Schülerinnen und Schüler zu erweitern 
und zu vertiefen“2.

In der Abiturprüfung geht es im Wesentlichen um den Nachweis einer wis-
senschaftspropädeutisch3 orientierten fachlichen Bildung. Das bedeutet, 
dass die Abiturientinnen und Abiturienten exemplarisch mit wissenschaft-
lichem Arbeiten vertraut sind. Die Kultusministerkonferenz der Länder 
spricht hier von „Orientierungswissen über Literatur, Sprache, Medien, 

1 In: Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Deutsch (Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 01. 12. 1989 i. d. F. vom 24. 05. 2002), S. 3.

2 Ebenda, S. 3.
3 Propädeutik: Vorbildung, Vorübung, Vorunterricht, Einführung in eine Wissen-

schaft.
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